
Die Schweiz, die Entwicklungsländer und globale Zusammenhänge aus der
Sicht von Jugendlichen
ZEP : Zeitschrift für internationale Bildungsforschung und Entwicklungspädagogik 20 (1997) 4, S. 8-9

Quellenangabe/ Reference:
Die Schweiz, die Entwicklungsländer und globale Zusammenhänge aus der Sicht von Jugendlichen -
In: ZEP : Zeitschrift für internationale Bildungsforschung und Entwicklungspädagogik 20 (1997) 4, S.
8-9 - URN: urn:nbn:de:0111-pedocs-63369 - DOI: 10.25656/01:6336

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0111-pedocs-63369
https://doi.org/10.25656/01:6336

in Kooperation mit / in cooperation with:

http://www.uni-bamberg.de/allgpaed/zep-zeitschrift-fuer-internationale-bildungsforschung-und-entwicklungspaedagogik/profil

Nutzungsbedingungen Terms of use

Gewährt wird ein nicht exklusives, nicht übertragbares,
persönliches und beschränktes Recht auf Nutzung dieses
Dokuments. Dieses Dokument ist ausschließlich für den
persönlichen, nicht-kommerziellen Gebrauch bestimmt. Die
Nutzung stellt keine Übertragung des Eigentumsrechts an diesem
Dokument dar und gilt vorbehaltlich der folgenden
Einschränkungen: Auf sämtlichen Kopien dieses Dokuments
müssen alle Urheberrechtshinweise und sonstigen Hinweise auf
gesetzlichen Schutz beibehalten werden. Sie dürfen dieses
Dokument nicht in irgendeiner Weise abändern, noch dürfen Sie
dieses Dokument für öffentliche oder kommerzielle Zwecke
vervielfältigen, öffentlich ausstellen, aufführen, vertreiben oder
anderweitig nutzen.

We grant a non-exclusive, non-transferable, individual and limited
right to using this document.
This document is solely intended for your personal, non-commercial
use. Use of this document does not include any transfer of property
rights and it is conditional to the following limitations: All of the
copies of this documents must retain all copyright information and
other information regarding legal protection. You are not allowed to
alter this document in any way, to copy it for public or commercial
purposes, to exhibit the document in public, to perform, distribute or
otherwise use the document in public.

Mit der Verwendung dieses Dokuments erkennen Sie die
Nutzungsbedingungen an.

By using this particular document, you accept the above-stated
conditions of use.

Kontakt / Contact:

peDOCS
DIPF | Leibniz-Institut für Bildungsforschung und Bildungsinformation
Informationszentrum (IZ) Bildung
E-Mail: pedocs@dipf.de
Internet: www.pedocs.de



Zeitschrift für
internationale

Bildungsforschung
und

EntwicklungspädagogikL
20. Jahrgang • Heft 4 1997 • ISSN 1434-4688 D • Preis: 9,50 DM wc

Mit: Mitteilungen der DGfE-Kommission "Bildungsforschung mit der Dritten Welt"

Fremdheit
Jrs-exŜ ,
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Die Schweiz, die 
Entwicklungsländer 
und globale 
Zusammenhänge aus 
der Sicht von 
Jugendlichen

‘‘Die Schweiz, die Entwicklungsländer und globale Zu
sammenhänge aus der Sicht von Jugendlichen " heißt eine 
gesamtschweizerische Erhebung bei 13- bis 16jährigen 
Schülerinnen und Schülern, die als Kurzfassung der Stu
die „Das Weltbild von Jugendlichen“ von Walter Herzog,, 
Joana Guldimann und Thomas Oegerli verfasst wurde. 
Die Zusammenfassung dieser Erhebung folgt im Wortlaut:

„Der vorliegende Bericht beruht auf einer gesamt
schweizerischen Erhebung bei 4981 Jugendlichen im Alter 
von 13 bis 15 Jahren. Mit Hilfe eines Fragebogens wurden 
diese im Frühjahr 1996 zu ihrem Wissen, ihren Einstellun
gen und ihrer Handlungsbereitschaft im Zusammenhang mit 
Entwicklungsländern und der Schweiz befragt.“ Im folgen
den fassen wir die wesentlichen Ergebnisse der Untersu
chung zusammen.

Das Bild, das sich die Jugendlichen von den Entwicklungs
ländern machen:

• Die Jugendlichen betrachten die Begriffe arm, hungrig, 
viele Menschen, krank, bescheiden, schmutzig, abhängig und 
ungebildet als am charakteristischsten für Entwicklungslän
der.

• Die zentralen Probleme der Entwicklungsländer sind 
nach Ansicht der Jugendlichen Unterernährung, Armut, Ar
beitslosigkeit, Krieg und mangelnde medizinische Versor
gung.

• Als hauptsächliche Ursachen für die Probleme der Ent
wicklungsländer nennen die Jugendlichen die Ausbeutung 
durch große Firmen (internationale Konzerne), das Klima 
und die soziale Ungleichheit in den Ländern selbst. Weni
ger verantwortlich ist ihrer Ansicht nach unser Reichtum, 
der Verkauf schlechter Produkte und die Faulheit der Men
schen.

• Als ausreichenden Grund für die Gewährung von Asyl 
für Menschen, die in die Schweiz fliehen, akzeptieren die 
Jugendlichen in erster Linie Krieg. Mit einigem Abstand 
folgen Armut, Naturkatastrophen und Verfolgung aus rassi
stischen Gründen. Wenig Bedeutung messen die Jugendli

chen religiöser und politischer Verfolgung als Asylgrund zu.
• Von uns lernen könnten die Menschen in Entwicklungs

ländern im Bildungsbereich, bei der Entwicklung von Gerä
ten und bei der Produktion von Gütern. Wir selbst könnten 
von den Menschen in den Entwicklungsländern nach Ansicht 
der Jugendlichen vor allem im Umgang mit der Natur ler
nen. Kunst, Lebensgewohnheiten und zwischenmenschlicher 
Umgang sind Gebiete, in denen beide voneinander lernen 
könnten.

• Als Form der Hilfeleistung bevorzugen die Jugendlichen 
eine gleichberechtigte Zusammenarbeit der Schweiz mit den 
Entwicklungsländern. Die Unterstützung sollte sich in er
ster Linie auf das Gesundheitswesen und den Bildungsbereich 
konzentrieren. Als wichtigste Zielregionen der 
Entwicklungszusammenarbeit betrachten die Jugendlichen 
das südliche Afrika, die Region Indien und Südamerika.

Wie dieser Überblick zeigt, haben die Jugendlichen ein 
eher negatives und klischeehaftes Bild der Entwicklungs
länder. Die Menschen in den Entwicklungsländern erschei
nen den Jugendlichen als hungrig, arm, ungebildet und krank. 
Sie sind Opfer von Naturkatastrophen, ungünstigen klimati
schen Bedingungen und Kriegen. Dem Klischee entsprechen 
die genannten Zielregionen der Entwicklungszusammen
arbeit. Nicht ganz in dieses Bild paßt, daß die Jugendlichen 
die gleichberechtigte Zusammenarbeit von Menschen aus 
der Schweiz und aus Entwicklungsländern der traditionellen 
Entwicklungshilfe vorziehen.

Die Länder und die Bereiche, für die sich die Jugendli
chen interessieren:

• Die Jugendlichen interessieren sich am häufigsten für 
Länder aus dem eigenen Kulturkreis - Europa, USA und Ka
nada.

• Am meisten interessieren sich die Jugendlichen für an
dere Sprachen und Lebensgewohnheiten, für die Situation 
der Jugendlichen, für Sport und für die Tierwelt. Eher ge
ring ist das Interesse für die sozialen Verhältnisse, die Ge
schichte und die Politik anderer Länder.

Grundsätzlich ist festzuhalten, daß sich die Jugendlichen 
für andere Länder sehr interessieren. Das grössere Interes
se für westliche, industrialisierte Länder rührt möglicher
weise daher, daß die Jugendlichen wenig über die Entwick
lungsländer wissen und ihr Bild, das sie von den Entwick
lungsländern zeichnen, ziemlich düster ist. Es ist aber auch 
anzunehmen, daß sich die Interessen an der persönlichen 
Zukunft orientieren, die für Jugendliche, die in der Schweiz 
leben, am ehesten im Raum Europa und Nordamerika liegt.

Die Bereitschaft der Jugendlichen, Geld für ein Entwick
lungsprojekt zu spenden und sich für Entwicklungsländer zu 
engagieren:

• Für ein konkretes Entwicklungsprojekt wäre die Hälfte 
der Jugendlichen bereit, während mindestens eines Monats 
auf ihr Taschengeld zu verzichten.

• Fast zwei Drittel der Jugendlichen bekunden die Bereit
schaft, sich persönlich für Entwicklungsländer einzusetzen. 
Die meisten von ihnen wissen jedoch nicht, in welcher Form 
sie dies tun könnten. Diejenigen, die nicht bereit sind, sich 
zu engagieren, gehen mehrheitlich davon aus, daß ein Enga
gement nichts nützen würde.

Die Bereitschaft der Jugendlichen, für ein Entwicklungs-
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land Geld zu spenden und sich für Belange der Entwicklungs
länder zu engagieren, ist ausgesprochen groß. Die Mehrheit 
der Jugendlichen braucht jedoch Anregungen, in welcher 
Form sie sich einsetzen könnten.

Wie sich die Jugendlichen über Entwicklungsländer in
formieren:

• Weitaus am häufigsten informieren sich die Jugendli
chen durch das Fernsehen über Entwicklungsländer.
An zweiter Stelle folgt die Schule. Eben
falls von mehr als der Hälf
te der Jugendli
chen werden an 
dritter und vier
ter Stelle Zeitun
gen und die Fami
lie als Informati
onsquellen genannt.

Das Bild, das sich 
die Jugendlichen von 
den Entwicklungslän
dern machen, wird 
stark durch das Fernse
hen geprägt. Daneben 
kommt auch der Schule 
eine wesentliche Bedeu
tung zu.

Vergleich mit einer the
matisch ähnlichen Erhebung 
von 1985:

• Das Bild der Jugendlichen 
von den Entwicklungsländern 
hat sich kaum verändert.

• Die Schule hat als Informa
tionsquelle zum Thema Entwick
lungsländer an Bedeutung gewon
nen.

Die Schule ist bei der Vermitt
lung von Informationen über Ent
wicklungsländer in den letzten zehn 
Jahren wiclitiger geworden. foteres- 
sant ist, daß sich das Bild der Jugend
lichen seit 1985 trotzdem kaum ver
ändert hat.

WeVV’

Schlußfolgerungen
Das Bild, das sich die Jugendlichen von 

den Entwicklungsländern machen, hat sich 
in den letzten zehn Jahren kaum verändert.
Es ist von Klischees geprägt und entspricht 
im wesentlichen dem Bild, das durch die 
Nachrichtensendungen im Fernsehen verbrei
tet wird. Dies erstaunt nicht, da die Jugendlichen ihre Infor
mationen über Entwicklungsländer mehrheitlich durch das 
Fernsehen beziehen. Die Schule hat in ihrer Bedeutung als 
Informationsquelle an Gewicht gewonnen, wird sie doch von 
den Jugendlichen bereits an zweiter Stelle genannt. Die gro
ßen Anstrengungen, die in den letzten Jahren von vielen 
Schulbehörden und Lehrkräften unternommen worden sind, 
um die Schülerinnen und Schüler mit Entwicklungsfragen 

vertraut zu machen, scheinen Früchte zu tragen. Die zuneh
mende Konkurrenzierung durch eine expandierende Medien
industrie gibt der Bildungsarbeit der Schule ein zusätzliches 
Gewicht. Um die Wirksamkeit der 
könnte es eine sinnvolle 
Fragen globa-

Schule zu stärken, 
Strategie sein, 
ler und lokaler 
Entwicklung so
wie internatio
naler und natio
naler Zusam
menarbeit be
reits in ei
nem frühe
ren Alter 
eingehend 
zu behan
deln.

Zwar 
sind die Medien 

aufgerufen, ihrer Verantwortung 
gegenüber der Jugend besser gerecht zu wer

den, doch bieten sich der Schule mehr Möglichkeiten, 
um den nachwachsenden Generationen ein differenziertes 
Bild von der Schweiz, den Entwicklungsländern und den glo
balen Vernetzungen der Welt zu vermitteln. Zu einem reali
stischen Bild des Lebens in der heutigen Weltgesellschaft 
gehören auch Informationen über soziale, historische und 
politische Belange in anderen Teilen der Welt. Dabei kann 
auf das große Interesse, das Jugendliche für fremde Länder 
zeigen, und auf ihre Bereitschaft, sich für Entwicklungslän
der zu engagieren, gezählt werden.


